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ANHANG

«Schlägt man nun unsere alten Jahrgänge auf und sucht man die
erste Spur Dr. Hans Trogs - ich finde sie am 22.Mai 19011, als er sich
hiebsicher gegen den Verkauf von Böcklins Tritonen aus Basler Privatbesitz

ins Ausland auflehnte - und verfolgt man diese Spur bis zu Trogs
letzter Kunstchronik zehn Tage vor seinem Ende, und überlegen wir noch,
daß er in der Woche, auch nur gelinde gerechnet, dreimal mit einem
Beitrag im Blatt vertreten war, so ergäbe sich die Jahressumme von 150

Beiträgen, denn selten gönnte sich der Rastlose mehr als zwei Wochen Ferien.
Vervielfachen Sie dieses Jahresergebnis mit siebenundzwanzig und Sie

erhalten über 4000 mit ,,T" gezeichnete Artikel. Man hat die 1200 Rezensionen

des großen Albrecht v. Haller gezählt, so darf es ruhig auch bei
einem Tageskritiker einmal geschehen, denn der Fall dürfte sich nicht
so bald wiederholen. Es ist eine quantitative Messung, und wir haben sie

nur erwähnt, um die dynamische Energie des Kritikers in einem Zahlenbilde

auszudrücken. » 2 Wir haben Korrodis Überschlag nachgeprüft und
sind auf einen Jahresdurchschnitt gekommen, der den gemutmaßten
tatsächlich übertrifft: nämlich 157 Beiträge pro Jahr. Das Total der
Beiträge in der «NZZ» beläuft sich auf 4411. Dazu kämen noch die Beiträge
in der «ASZ»: es sind 453, ein Jahresdurchschnitt also von 30 Beiträgen.
Die Addition ergibt demnach für «ASZ» und «NZZ» ein Total von 4844

Beiträgen. Schon aus diesen Angaben wird die große Differenz des

Jahresdurchschnittes der beiden Tätigkeitsbereiche deutlich; 30:157 entspricht
einer verfünffachten Produktion. Anders ausgedrückt: der lebhafte
Unternehmungsgeist der Zürcher hat sich in einer kaum zu erwarteten schöpferischen

Tätigkeit des aus Basel Gekommenen ausgedrückt.
Im Jahre 1911 erreicht die Jahresproduktion das Maximum von 195

Beiträgen, während 1902 (die Krankheits jähre 1926-1928 durften in
diesem Zusammenhang nicht berücksichtigt werden) das Minimum mit
137 Beiträgen darstellt. Um auch noch das Verhältnis der Schauspiel-
zur Kunstkritik und zu den übrigen Referaten (wir bezeichnen sie der
Einfachheit halber mit Diverses) aufzeigen zu können, greifen wir einige
Jahre heraus.

Jahr Schauspielkritik Kunstkritik Diverses

1890
1895

1900

10%
22%
70%

70%
33%
17%

20%
45%
13%
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Jahr Schauspielkritik Kunstkritik Diverse

1905

1910

1915
1920

1925

26%
35%
24%
23%
33%

49%
44%
56%
54%
49%

25%
21%
20%
23%
18%

Dieses Zahlenbild sagt relativ wenig aus ; es bestätigt lediglich, daß die

Kunstkritik gegen die Hälfte der Beiträge ausmacht. Bei der Schauspielkritik

dürfen wir höchstens bemerken, daß es die Anlässe selber sind, die

gewissermaßen den Anteil diktieren; außer daß je nach dem künstlerischen

Niveau einer einzelnen Aufführung der Kritiker sich bemüßigte,
mehrere Male darüber zu referieren. Am imposantesten erscheint uns die
Zahl des Totais von 4844 Beiträgen allein für die «NZZ» und «ASZ».
Wie uns bekannt ist, hat Trog nebenbei auch noch in Zeitschriften
geschrieben; «Wissen und Leben» steht darunter an erster Stelle mit über
100 Beiträgen, wovon auf das Theater allein zwei Drittel entfallen. Wenn
wir uns weiter vergegenwärtigen, was Trog daneben noch alles geleistet
hat (ich verweise hier auf den ersten Teil meiner Arbeit), so drängt sich

einem tatsächlich die Frage auf, wann und wie dies alles bewerkstelligt
werden konnte. Auf die Frage, wann er eigentlich schreibe, soll Trog einmal

geantwortet haben : «In den Intervallen der Arbeit. »3 Für uns bleibt
er beispielhaft in der Treue gegen sich selbst und gegenüber der Presse, der

er so leidenschaftlich verpflichtet war.
Je ein maschinengeschriebenes Exemplar der Bibliographie der Theaterreferate

Trogs findet sich in der Zentralbibliothek Zürich, in der
Universitätsbibliothek Basel, in der Schweizerischen Theatersammlung Bern
(Depositum der Schweizerischen Gesellschaft für Theaterkultur in der
Schweizerischen Landesbibliothek) und bei der Geschäftsstelle der Gesellschaft

für Theaterkultur Thalwil (Dr. Oscar Eberle, alte Landstraße 57).

106


	Anhang

